
 
BERLIN. Zur Absage der türkischen Verbände und der Reaktion der 

CDU/CSU hierauf erklärt die Sprecherin für Integration und Migration der 

FDP-Bundestagsfraktion Sibylle LAURISCHK: 

 

Bundeskanzlerin Merkel hat sich von Wolfgang Schäuble austricksen 

lassen, und Volker Kauder merkt es noch nicht einmal. Das neue 

Zuwanderungsgesetz hat den bestehenden Grundkonsens für Integration 
in Frage gestellt. Dabei kann man sich um einzelne Regelungen streiten, 

aber das Gesetz signalisiert Misstrauen gegenüber den Menschen, die auf 

Integration setzen. 
Eines muss uns klar sein: Integration gelingt nur auf Augenhöhe. Die FDP 

hat immer kritisiert, dass das Zuwanderungsrecht keine Rückkehrregelung 

für zwangsverheiratete Frauen vorsieht und Ehen zweiter Klasse schafft. 
Das kritisieren die türkischen Verbände zu Recht. Die Bundeskanzlerin 

muss jetzt ein Machtwort in Richtung des Innenministers sprechen, sonst 

wird ihr Ziel, Integration von Migranten in Deutschland zu verankern, nicht 
mehr ernst genommen.       
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LAURISCHK: 
CDU verspielt bei Integration jeden Kredit 


